
Das Hallenbad benötigt ein neues Dach
Feuchtigkeit ist in die Dachkonstruktion des Stadtberger Gartenhallenbads eingedrungen und könnte die

Standsicherheit gefährden. Handlungsbedarf besteht aber auch im Außenbereich.

Von Matthias Schalla

Stadtbergen  Fast ein halbes Jahr-
hundert hat das Gartenhallenbad
in Stadtbergen nun bereits auf
dem Buckel. Und jährlich lässt sich
die Stadt das Freizeitvergnügen
für die vielen Besucher und Besu-
cherinnen rund eine Million Euro
kosten. Doch der Zahn der Zeit
nagt mittlerweile immer mehr an
dem Gebäude. Bei einer routine-
mäßigen Begehung der Dachfläche
durch die Bauverwaltung wurden
vor einiger Zeit „weiche“ Stellen in
der Dachhaut festgestellt. Darauf-
hin wurde im Herbst die Dachkon-
struktion von innen geöffnet und
von einem Statiker begutachtet.
Das Ergebnis: Es besteht Hand-
lungsbedarf. Bei der jüngsten Sit-
zung des Bauausschusses wurde

nun auf Anraten des neu gegrün-
deten „Arbeitskreises Hallenbad“
ein entsprechender Beschluss ge-
fasst. Handlungsbedarf besteht je-
doch auch bei den sanitären Anla-
gen im Außenbereich.

Beliebt ist bei den Badegästen
vor allem der helle und luftige
Schwimmerbereich. Viel Licht fällt
auf die Becken, da es sich um eine
Glasfassade handelt, die mit tra-
genden Stahlstützen ausgebildet
wurde. Das Dach wiederum ist ein
Foliendach mit geringer Neigung
und schlankem Dachaufbau. Die
Untersuchung ergab jedoch, dass
über längere Zeit unkontrolliert
Feuchtigkeit in die Konstruktion
eingedrungen ist. Die verbauten
Stahlteile sind dadurch korrodiert,
die Dämmschicht ist feucht und
die Holzbauteile weisen Fäulnis
auf. „Es besteht dringender Hand-
lungsbedarf, da der Verfall des Da-
ches stetig voranschreitet und die
Standsicherheit kurz- bis mittel-
fristig nicht mehr gewährleistet

werden kann“, lautete das ernüch-
ternde Fazit.

 Da die gewählte Konstruktion
bauphysikalisch problematisch ist,
sei eine Instandsetzung des vor-
handenen Daches nicht zu emp-
fehlen. Stattdessen wird nun ein
Architekturbüro gebeten, anhand
einer ersten Grundlagenermitt-
lung eine grobe Kostenschätzung
für die Erneuerung des Daches ab-
zugeben. Die Kosten für die neue
und optimierte Dachkonstruktion
würden sich auf etwa 325.000 Euro
belaufen. Dennoch empfahl der
Arbeitskreis schnellstmöglich die

Arbeiten auszuschreiben, das soll
möglichst noch in diesem Jahr er-
folgen. Baubeginn soll dann im
nächsten Frühjahr sein, um die
Auswirkungen auf den Sommer-
badebetrieb so gering wie möglich
zu halten.

Parallel zu diesen Maßnahmen
will Stadtbergen prüfen, ob auf
dem neuen Dach eine Photovol-
taik-Anlage errichtet werden kann.
Auch mögliche Regressansprüche
aufgrund der aktuellen Mängel soll
der Arbeitskreis Gartenhallenbad
abklären. Zudem besteht seit ge-
raumer Zeit Bedarf für eine Gene-

ralsanierung der Außentoiletten.
Zwar wurde diese Maßnahme be-
reits in früheren Jahren in ver-
schiedene Haushaltspläne aufge-
nommen. Aus Kapazitätsgründen
und zugunsten anderer Projekte
konnte die Sanierung bislang nicht
durchgeführt werden. „Die Toilet-
ten erfüllen zwar aus technischer
Sicht noch ihren Zweck, sind je-
doch stark in die Jahre gekom-
men“, lautete die aktuelle Zu-
standsbeschreibung.

Auch hier stimmte der Bauaus-
schuss einer Sanierung grundsätz-
lich zu. Angeregt wurde im Zu-

sammenhang mit der vorgesehe-
nen Sanierung des Flachdachan-
baus eine Überprüfung, ob es sich
in dem Fall um eine förderfähige
Generalsanierung handelt. Zu-
nächst soll jedoch ebenfalls ein ge-
eignetes Architekturbüro eine ent-
sprechende Planung ausarbeiten
und vor allem die Kosten genau de-
finieren. Begonnen werden soll mit
der Sanierung der sanitären Anla-
gen dann bestenfalls im Frühjahr.
Beide Sanierungsvorhaben, für das
Dach und die Toiletten, wurden
schließlich einstimmig beschlos-
sen.

Eine Untersuchung des Dachs auf dem Stadtberger Hallenbad ergab, dass über längere Zeit unkontrolliert Feuchtigkeit in die Konstruktion eingedrungen ist.
Foto: Marcus Merk (Archivbild
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Trachtenkapelle spielt auf
dem Plärrer
Am heutigen Samstag spielt zwi-
schen 11 und 16 Uhr die Schwäbi-
sche Trachtenkapelle Hirblingen
auf dem Augsburger Plärrer im
Binswanger-Zelt. (AZ)

Stadtbergen

Tanznachmittag für die
ältere Generation
Der Seniorinnen- und Seniorenbei-
rat Stadtbergen veranstaltet einen
Nachmittag unter dem Motto
„Tanzen macht Spaß und hält fit“
für alle tanzfreudigen Seniorinnen
und Senioren (aber auch jüngere
Menschen). Es sind keine Vor-
kenntnisse und kein Partner nötig
(die Tänze werden erklärt und an-
geleitet), lediglich Freude an Musik
und Bewegung. Termin ist am
Dienstag, 25. April, von 14.30 bis
16:30 Uhr im Pfarrsaal St. Nikolaus
Stadtbergen, Schulstraße 1. Der
nächste Tanz ist am 9. Mai. (AZ)

Stadtbergen

Kinderkleider und
Spielzeugbörse bei der AWO
Ständig neue Kinderkleidung kau-
fen? Bei der Open Air Kinderklei-
der- und Spielzeugbörse im Haus
der Familie, Familienbildungsstät-
te der AWO Schwaben, Goethe-
straße 12 in Stadtbergen, gibt es
am Samstag, 29. April, von 10 bis
13 Uhr die Möglichkeit guterhalte-
ne Kinderkleidung und Spielzeug
zu kaufen und zu verkaufen. Es
stehen noch einige Verkaufsplätze
zur Verfügung, im Außenbereich
für acht und im Innenbereich für
zehn Euro. Tische, evtl. Sonnen-
schirme oder Regenschutz für den
Außenbereich müssen selbst mit-
gebracht werden. Die Börse findet
bei jedem Wetter statt. Info und
Anmeldung per E-Mail: haus-der-
familie@awo-schwaben.de oder
über die Homepage www.awo-
haus-der-familie.de. (inst)

Gersthofen

Drei Autos in Auffahrunfall
auf der B2 verwickelt
Erhebliche Verkehrsbehinderun-
gen auf der B2 und B17 hat es am
Freitag nach einem Unfall auf der
Höhe der Autobahnzufahrten bei
Gersthofen in Fahrtrichtung Do-
nauwörth gegeben. Eine 25-Jähri-
ge war gegen 8.50 Uhr bei stocken-
dem Verkehr auf ein Auto vor ihr
aufgefahren. Durch den Aufprall
auf den Vordermann wurde dessen
Auto wiederum auf das Fahrzeug
vor ihm geschoben. Die 25-Jährige
wurde dabei leicht verletzt und ins
Krankenhaus eingeliefert. Passiert
war der Unfall gegen 8.50. Kurzzei-
tig musste für die Aufräumarbei-
ten die Zufahrt auf die A8 in Rich-
tung München gesperrt werden.
Im Einsatz war unter anderem
auch die Feuerwehr Gersthofen.
(thia)

Antrag gegen Gewerbegebiet fällt knapp durch
Etwa 35 Bürgerinnen und Bürger kamen zur Bürgerversammlung nach Täfertingen. Dietmar Kuhlmann,

der gegen die Erweiterung des Gewerbegebiets kämpft, hatte nicht genügend Unterstützung.
Täfertingen Gemeinsam mit dem
örtlichen Bund Naturschutz stellte
Dietmar Kuhlmann in der Bürger-
versammlung in Täfertingen er-
neut einen Antrag, um eine Aus-
weitung des Gewerbegebiets im
Norden von Neusäß, wie es der
neue Flächennutzungsplan vor-
sieht, zu verhindern. Eine entspre-
chende Petition unter dem Titel
„Stoppt den Flächenfraß“ mit 320
Unterschriften war Ende 2022 im
zuständigen Ausschuss aufgrund
von formaljuristischen Gründen

nicht zugelassen worden.
Nun machte Kuhlmann im Na-

men und mit Unterstützung des
Bund Naturschutz (BUND) einen
neuen Anlauf, doch auch hier gab
es eine formale Hürde: Da der
BUND als Verein in einer Bürger-
versammlung keinen Antrag stel-
len kann, stellte Kuhlmann nach
einiger Diskussion schließlich als
Bürger den Antrag und die ver-
sammelten Täfertinger stimmten
darüber ab. Laut Stadtverwaltung
wurde der Antrag jedoch knapp
mit 15 Gegenstimmen und zehn
dafür abgelehnt. Wie Dietmar

Kuhlmann im Nachgang zu der
Versammlung erklärte, fand er das
geringe Interesse an der Bürger-
versammlung enttäuschend. „Ich
hätte zumindest aus unserem
Kreis der Unterstützer der Petition
ein etwas größeres Engagement
erwartet.“ Positiv sei jedoch, dass
die Themen nun erstmals öffent-
lich in einer Form diskutiert wur-
den, die auch jeder Einzelne verste-

hen könne. Er wolle mit den Unter-
stützern weiter an dem Thema
dranbleiben.

Bei seinem ausführlichen Be-
richt ging Bürgermeister Richard
Greiner ebenfalls auf das Thema
Gewerbeflächen ein und schilderte
einige Fälle von Unternehmen, die
im Laufe der vergangenen Jahre
aufgrund von Platzmangel aus
Neusäß hätten abwandern müs-

sen, wie etwa Klimatechnik Schus-
ter mit rund 100 Beschäftigten
oder Metallbau Nusser, ein Traditi-
onsbetrieb, der 70 Jahre lang in
Neusäß ansässig war. „Deshalb ha-
ben wir mit dem neuen Gewerbe-
gebiet Neusäß-Nord bewusst An-
siedlungsmöglichkeiten für junge
Neusässer Betriebe und Aussied-
lungsmöglichkeiten geschaffen“,
so der Bürgermeister. Im Moment

entstünden auch zwei größere
neuere Projekte: Ein größerer Bü-
rokomplex an der Nord-Süd-Span-
ge, in welchem angedacht ist, In-
stitute der Uniklinik bzw. der me-
dizinischen Fakultät aufzunehmen
sowie den Neubau der VR-Bank an
der Entlastungsstraße. Dies seien
eben „nicht flächenfräßige“, auf
offensive Ansiedlung von Großbe-
trieben ausgelegte, sondern „be-
darfsorientierte, mitarbeiter- und
familienfreundliche, umsichtige
Wirtschaftsförderung für kleine
und mittelständische heimische
Betriebe, Arbeitsplätze nahe am
Wohnort bei optimaler Anbindung
an die überregionalen Verkehrs-
achsen“, so Greiner.

Weitere Täfertinger Themen
waren das Kriegerdenkmal an der
Täfertinger Kirche, das dank des
Einsatzes der Soldatenkamerad-
schaft Täfertingen mit finanzieller
Unterstützung durch die Stadt
fachgerecht renoviert werden
konnte, sowie der kleine, über 130
Jahre alte Bildstock an der Täfer-
tinger Straße, der ebenfalls restau-
riert wurde. Der Bürgermeister
wies außerdem darauf hin, dass
auf dem Friedhof in Täfertingen
langsam die Urnengräber knapp
werden. Deshalb werde derzeit ein
kleines Feld für zwölf Urnengräber
geplant. (AZ/dav)Das Kieswerk Thaler prägt das Ortsbild des Neusässer Stadtteils Täfertingen. Foto: Marcus Merk

Unternehmen
wandern wegen
Platzmangel ab
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Reh springt über die B2 und
verursacht schweren Unfall
 Einen schweren Unfall hat ein Reh
am Donnerstag auf der B2 verur-
sacht. Das Tier sprang gegen 7.55
Uhr plötzlich über die Fahrbahn
und wurde von einem Lastwagen
erfasst. Der 47-jährige Fahrer, der
in Richtung Augsburg unterwegs
war, konnte nicht mehr auswei-
chen und rammte das Reh. Durch
die Wucht des Aufpralls wurde das
Tier auf die linke Fahrspur ge-
schleudert. Dort traf es laut Polizei
das Auto einer 22-jährigen Frau,
die sich beim Zusammenprall
leicht verletzte. Zudem wurde ihr
Wagen so stark beschädigt, dass er
abgeschleppt werden musste. Der
Gesamtschaden beläuft sich auf
rund 9000. Das Reh überlebte die
Kollision nicht und wurde dem
Jagdpächter übergeben. (thia)
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